
»Alte« Flächen für neuen Samen
Samengewinnung mit dem »eBeetle« - Landschaftspflegeverband mit zunehmenden Aufgaben - Landkreis zahlt 25 Cent pro Bürger

Berchtesgadener Land - 
Die letzte Mitgliederver­
sammlung liegt erst ein 
halbes Jahr zurück (wir 
berichteten). Doch künftig 
trifft sich der Land­
schaftspflegeverband Bio­
sphärenregion Berchtes­
gadener Land bereits im 
Frühjahr, um zeitnah über 
das abgelaufene Ge­
schäftsjahr zu berichten. 
Deutlich wurde im »Klos­
terwirt« in Höglwörth: Die 
Aufgaben werden mehr. 
Aber auch die Mitarbei­
terstunden steigen an, so- 
dass neue Dinge in Angriff 
genommen werden kön­
nen. Zum Beispiel die Ge­
winnung von heimischem 
Saatgut.

Geschäftsführerin Diplom- 
Ingenieurin Susanne Tho­
mas kann nun 28 anstatt wie 
bisher 20 Wochenstunden 
für die Projekte einbringen. 
Ihre Mitarbeiterin Melanie 
Tatzmann ist zehn Stunden 
pro Woche tätig. »Damit ist 
mehr möglich«, freut sich 
Vereinsvorsitzender Anton 
Kern, ebenso über den Bei­
tritt Teisendorfs als 13. Ge­
meinde im Landkreis Berch­
tesgadener Land. Kern sieht 
in diesem Landschaftspfle­
geverband (LPV) Kommu­
nen, Landwirte und Natur­
schutz als gleichberechtigte 
Partner. Mit im Boot sind 
zum Beispiel der Bund Na­
turschutz und etliche Alpen­
vereinssektionen.

Als ehemaliger Landtags­
abgeordneter der CSU pflegt

Kern weiterhin seine Kon­
takte nach München. Beim 
Neujahrsempfang des Um­
weltministeriums konnte er 
mit dem neuen bayerischen 
Umweltminister Torsten 
Glauber sprechen. »Wir 
dürfen mit weiteren Mitteln 
für Landschaftspflegever­
bände rechnen«, berichtete 
Kern in der gut besuchten 
Versammlung, die Gelder 
für den Vertragsnaturschutz 
sollen verdoppelt werden. 
Stichwort Geld: »Mit unse­
rem Landschaftspflegever- 
band fließen jährlich 55000 
Euro in den Landkreis.« Es 
könnte noch mehr sein, 
»aber wir können nicht alles 
bewältigen«.

Was bewältigt wird und 
was geplant ist, davon be­
richtete Susanne Thomas. 
Zum Beispiel Heckenpflege. 
Mit dem Bund Naturschutz 
und der Caritas sei man im 
vergangenen November ge­
startet, Flüchtlingen und 
Langzeitarbeitslosen habe 
man so eine Perspektive ver­
schaffen wollen. Mit Melanie 
Tatzmann habe man eine 
zertifizierte Konzepterstelle- 
rin im Boot, was Vorausset­
zung sei für die Zuteilung 
von Mitteln aus dem Kultur­
landschaftspflegepro­
gramm. Somit könnten nun 
für Hecken und Feldgehölze 
in der freien Landschaft För­
dergelder beantragt wer­
den. Zum Beispiel auch für 
das Projekt »Biosphären- 
Hecken«.

Ein Anliegen ist dem LPV 
der Amphibienschutz. Der 
Verein agiert als zentrale 
Koordinationsstelle für den 
gesamten Landkreis. Tho­
mas bedankte sich bei allen 
ehrenamtlichen Helfern und 
warb um »neue Interessier­
te«. Sie bat um Hinweise auf 
Straßenübergänge, an de­
nen noch kein Zaun errich­
tet worden ist. »Die Betreu­
ung zeigt, dass die Zahl der 
Amphibien stark rückläufig 
ist«, bedauert Thomas, wes­
halb hier ebenso wie bei den 
Insekten Handlungsbedarf 
bestehe.

Streuwiesenpflege 
als Schwerpunkt

»Streuwiesenpflege ist ak­
tuell unser Schwerpunkt«, 
betonte die Geschäftsführe­
rin, im heurigen Jahr werde 
man etwa 27 Hektar pfle­
gen, insgesamt sei man da­
mit bei rund 40 Hektar, für 
die man 50000 Euro bean­
tragt habe. Diesen Bereich 
wolle der LPV weiter aus­
bauen. Das rund einen Qua­
dratmeter große Gerät 
nennt sich eBeetle. Es dient 
zur Gewinnung von Saatgut. 
Ziel sei, es zu erproben und 
so weiterzuentwickeln, dass 
irgendwann für sämtliche 
geeignete Flächen autoch- 
thones Saatgut zur Verfü­
gung stehe. »Wir suchen 
alte Flächen«, erklärte Tho­
mas, was heißt, dass diese 
Wiesenflächen im Idealfall 
40 bis 50 Jahre alt sein soll­
ten und nicht künstlich - mit 
gebietsfremden Arten - an­
gelegt wurden.

»Natürlich Bayern« nennt 
sich ein Projekt, das aus der 
Blühpakt-Initiative des Um­
weltministeriums zur Schaf­
fung und Sicherung von In- 
sekten-Lebensräumen ent­
standen ist. Susanne Tho­
mas wird sich dafür bewer­
ben. Es geht um die Ent­
wicklung und Förderung 
von Trockenlebensräumen 
auf sogenannten »eh- 
da«-Flächen hauptsächlich 
im nördlichen Landkreis 
»Rückmeldungen von Ge­
meinden haben wir bereits«, 
sagte Thomas, Zeit dafür be-

Euro, die Ausgaben 97 600 
Euro. »Wir müssen die Maß­
nahmen vorfinanzieren« er­
läuterte die Geschäftsführe­
rin, »zum Teil sind die jah- 
resübergreifend, wir aber 
müssen nach Kalenderjah­
ren abrechnen«.

Almschwenden für Gäste

Saatgut sammeln mit dem eBeetle: Robyn Rauscher von der 
unteren Naturschutzbehörde im Landratsamt.

(Foto: Landratsamt)

steht noch bis zum 31. Mai 
2019.

Schwendaktion in Ramsau

Im Süden, in der Ramsau, 
will man mit der Datzentrat- 
te und dem Gröllberg zwei 
Hänge schwenden. Es geht 
um die Entbuschung und um 
die Bekämpfung des Adler­
farns, um somit artenreiche 
Magerrasen zu erhalten. Es 
wird heuer wieder eine 
Obstbörse geben, damit 
wertvolles Obst nicht unge­
nutzt verfault. Die Ge­
schäftsfelder »ökologisch 
orientierte Grabenpflege« 
und »Ausgleichsflächenma-

Vorsitzender Anton Kern 
sieht weitere Aufgaben auf 
den LPV zukommen.

nagement« will Thomas zur 
Unterstützung von Gemein­
den auf- und ausbauen. Be­
gleiten wird der LPV auch 
Projekte anderer, wie etwa 
bodenständig, dessen Ziel 
die Reduzierung des Phos­
phoreintrags in den Abtsee 
ist. Am 14. Juni bieten LPV 
und Katholisches Bildungs­
werk einen Sensenmähkurs 
an.

Im LPV-Büro im Saaldor- 
fer Rathaus sitzt mit Carolin 
und Henrik Klar seit Kurzem 
ein Geschwisterpaar, das im 
Projekt »Alpbionet 2030« 
arbeitet. Es geht hierbei um 
Biotopverbund und Vernet­
zung im Alpenraum. Die 
»ansteigenden Anfragen von 
Privatleuten« zeigt Thomas 
»die zunehmende Bekannt­
heit des LPV.« Die Themen 
dabei seien vielfältig, und es 
würden neue und weitere 
hinzukommen.

Eine Verwaltungspau­
schale gab es bislang nur für 
die Einwohner der Mit­
gliedsgemeinden. Künftig 
zahlt der Landkreis 0,25 
Euro für jeden Kreisbürger, 
was in Summe rund 27 000 
Euro ausmacht. Die Einnah­
men betrugen im vergange­
nen Jahr knapp 100000

Hans Feil und Klaus Am­
mon hatten die Kasse ge­
prüft und empfahlen die un­
eingeschränkte Entlastung 
der Vorstandschaft. Der 
wollte sich niemand verwei­
gern. Dr. Sepp Heringer reg­
te an, das Almschwenden 
als Aktion für Gäste anzu­
bieten, in Südtirol praktizie­
re man das beim Zaun- und 
Steinmauerbau. »Wir versu­
chen das seit zwei Jahren«, 
berichtete dazu Sabine Pin- 
terits von der Biosphärenre­
gion, »schauen wir, ob wir 
hier miteinander etwas ma­
chen können«. Den »Anstoß 
gut« findet Anton Kern, »wir 
müssen wohl einiges klären, 
aber wir werden einen Weg 
finden«.

Gast in der Versammlung 
war auch der neue Kreis­
fachberater Sepp Stein, der 
derzeit von Markus Putz­
hammer eingearbeitet wird. 
Er ist Landschaftsgärtner, 
hat Geografie studiert und 
seinen Master in Land­
schaftsplanung gemacht. 
Auch er bot dem LPV die Zu­
sammenarbeit an. Der Frei- 
lassinger Grünpflege-Unter­
nehmer Gerhard Auer be­
richtete von den Schwierig­
keiten standortheimisches 
Saatgut zu bekommen; er 
hofft dabei auf die verstärk­
te Initiative des LPV. »Der 
Markt dafür ist da«, bestä­
tigte Kern, er weiß aber 
auch um den beträchtlichen 
Aufwand für Ernte, Aufbe­
reitung, Trocknung und La­
gerung. Noch etwas sieht 
der Vorsitzende auf den 
Landkreis zukommen: »Vie­
le Betriebe hören auf. Was 
tun mit diesen Flächen?« Ei­
nes ist für Kern klar: »Mit 
dem erfolgreichen Volksbe­
gehren und dessen Umset­
zung wird sich Einiges än­
dern. Und wir bekommen 
mehr Arbeit.« Hannes Höfer

Die zwei Neuen im Saaldorfer LPV-Büro: Carolin und Hen­
rik Klar. (Fotos: Hofer)


